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Wanderung in der Waadt.
Von Oskar Faß1er.

St-Cergue, 15. Juni 1927.

Ein reizendes, munteres, kleines Bähnchen bummelt von Nyon,
vom Genfersee sich verabschiedend, gemächlich landeinwärts,

hinan nach Trélex. Bummeln wir noch etwas weiter, sagt es sich
dort, und gelangt unvermerkt nach Genolier. Dann aber kommt
ihm auf einmal ein ernsthafter Einfall : den Jura hinauf! Und so
schlängelt es sich mit gesammelter Kraft in mächtiger Schleife, in
die eine Menge kleiner eingelegt sind, erst ostwärts gegen Arzier,
dann wieder westwärts nach St-Cergue hinauf. Das ganze
bedeutet eine Erhebung von 400 m unten am See auf gegen 1100,
und so braucht man einem kaum mehr zu beteuern, daß das, in
der Landschaft des Leman, sehr schön ist. Es wird, wie es sich
für rechte Bergsteiger geziemt, nicht fahrig gestrüttet bergan an
der hohen grünen Lehne; man hat Zeit, gründlich zu überschauen,
woher man kam und was man noch vorhat. Immer mächtiger,
immer weiter entfaltet sich das tiefere Land, entfaltet sich die
gewaltige Fläche des Genfersees gegen Lausanne und weiter hinauf,

hinüber gen Savoyen. Und man ist fest entschlossen: man
werde, am Schluß der okzidentalen Unternehmung wieder
abgeschoben, heimwärts nach St. Gallen, die dortigen Leute nachdrücklich

wissen lassen, was es für schöne Nebenbähnli habe bei Genf;
man solle sich da unten nicht allzeit nur auf dem freilich holden
Wasser herumtreiben. Ich habe, von Arzier herauf wohlig die
Melodie dieser großen, reichen Kulturlandschaft in mich aufnehmend,
innerlich allerlei schöne Aufstiege in unserem eigenen Gau zum
Vergleich herangezogen, aber sie schließlich alle zum Fenster wieder
hinausgeworfen. Denn dieser und jener Zug der Vergleichung
paßte wohl; aber der Leman wollte nicht verglichen sein, und die
Waadt da drunten raunte auch: Dummes Zeug; bin ich das Rheintal?

Ich bin, was ich bin; schreib diesen Tag für sich allein auf
ein neues eigenes Blatt und das andere lass' auf den andern. Oder
bist du etwa schon Wiederkäuer geworden, alter Spezi?

Dôle, abends.

Ach ja, du lieber Himmel: darf ich schreiben Dôle? Ich bin
nämlich hier bloß in der großen Mulde unter dem eigentlichen
Gipfelkamm, beim Chalet, wie es auf der Karte eingetragen ist,
und will selbstverständlich bei der Wahrheit bleiben. Also: ich
bin nicht ganz auf der Dôle, sondern etwa zweihundert Meter tiefer.
Aber wenn ich bedenke, wie ich, einigermaßen verirrt, mich schwitzend
abgerackert habe von St-Cergue herauf, ziemlich ausgepumpt mich
hingegossen habe auf einen Rasenhügel, umschlossen von
herrlichen Genzianen und andern Bergblumen, und wenn ich sehe, daß
abgesehen von dem leidigen Gipfelkamm, der mir überlegene
Konkurrenz macht, ich eigentlich doch alles andere unter mir habe:
lieber Leser, verehrte Leserin, nicht wahr, Ihr laßt es doch gelten,
ich sei auf der Dôle? Ihr seid etwas nachsichtig, laßt fünfe grad
gelten und findet mit mir, ich sei hier gewissermaßen doch auf
der Dôle? Der Kartograph hat sogar den Namen just auf meiner
Mulde geschrieben. Und heißt Dôle nicht der ganze Berg? Ihr
schweigt. Heißen Dank! Meine Erwägungen haben Euch
überzeugt. Nicht, daß ich nicht nach einiger Rast noch den Kamm
hinauf käme. Aber es ist Abend ; nach St-Cergue mag ich nicht
zurück und ins Tal hinunter wird's noch weidlich weit sein; auch
wenn ich da den Abstieg antrete, einsamer Gesell ob allen Wäldern,
könnte es sich leicht geben, daß ich bei irgend einem Fehlgehen
noch unterwegs in die Nacht hinein gerate. Und das willst du
nicht, werter Leser. Und du sagst ja selbst, daß ich bereits auf
der Dôle sei. Also dort bei der Hütte durch den Einschnitt aufs
Sträßchen hinunter und resolut zu Tal! Dünste verhüllen die Alpen.
Bergfrühling hier oben. Nordostwärts eine Jurakuppe hinter der
andern und ein Gewoge dunkler Wälder. Ja du hast deine Tücken
für etwas versonnene, unachtsame und nur flüchtig rechnende alte
Wanderer!

Gingins, 16. Juni, morgens.
Guten Morgen allerseits. Und ich sei gestern abend in der

Tat erst um 8 Uhr aus dem mächtigen Wald unten am Berg
heraus- und erst um 9 Uhr ins Quartier gekommen. Pure Weisheit,
wie freilich fast immer, sei es also gewesen, die mich bewogen
habe, freilich auch dem Urteil meiner Leser folgend, gestern abend
schon in der Mulde unter dem Gipfelkamm den Abstieg
anzutreten. Es ist ergänzend zu bemerken, daß ich hier — als ich,

moralisch doch ein bißchen geknickt, beim Nachtessen saß — zwei
gütige Wirtstöchter vorfand, die einstimmig mein entschlußkräftiges
Vorgehen an der Dôle droben rühmten, es als total vernünftig
bezeichneten und meine Tagesleistung von St-Gall her ansehnlich
nannten. Und einigen Ginginser Abendschöpplern für ihre hallende
Unterstützung dieser abklärenden Auffassung nicht minder innigen
Dank! Ein artiges Episödchen in der ländlichen Gaststube schloß
den Tag. Ist das nicht eine lustige Menschenverflechtung, wenn
einer in St. Gallen morgens 5 Uhr mit einer Dufourkarte der Waadt
in den Schnellzug steigt, um abends 10 Uhr in Gingins mit dieser
Karte eine unter Stammgästen aufgeworfene lokalgeographische
Streitfrage entscheiden zu können? Nun ist es wieder strahlender
Morgen. Der Brunnen rauscht auf dem Platz unten; die Vögel
zwitschern; schwere Bauernschuhe tappen über die Straße; im
Nebenraum erhält ein Kindchen einen neuen Strom von Zärtlichkeit

aus dem unerschöpflichen Kapitel Mutter. Und Sonne ist über
allem.

Coinsins, mittags.
Ich wandre von Gingins her an blauem Tag durch das prangende

Sommerland. Wohin? Ja, wenn ich das wüßte! Im allgemeinen
in nordöstlicher Richtung. Das muß jeglicher Neugier genügen.
Zwei feste Prinzipien habe ich immerhin: ich lasse den Jura links,
rechts aber lasse ich den Genfersee liegen und will heute nicht
an seinen Strand hinunter Uber die weichen Bodenwellen. Denn
jenen habe ich früher einmal abgeschritten. Ich ziehe von Dorf
zu Dorf, von Weiler zu Weiler, auf gemütlichen Landstraßen mit
mehr Bauernwägen als Automobilen. Auf der großen Uferstraße
wird gerast; wir dahinten rasen nicht. Mehr schwarz als grün
steht die Waldwand des Juras; es prangen die Getreidefelder mit
nickendem Mohn zwischen den Regimentern der Rispen; dann und
wann, baumumschlossen, taucht wieder ein stattlicher Gutshof auf;
in weißlichem Schimmer liegt in ziemlicher Ferne der Leman. He,
Wertester, verlangt es nicht die Literatur eigentlich von dir, daß
du blau seiest? Dunst um die savoyischen Berge. Es ist schon
heiß auf der schattenlosen Straße, und unter der botanischen Linde
vor der gastwirtlichen Linde in Trélex wieder hervorzukommen,
hinaus auf das gleißende Band, hat ein bißchen einen Ruck
erfordert. Doch ich ahnte, weiter vorn gebe es wieder Verführung,
der man, wenn es durchaus sein müsse, unterliegen könne. In
der Tat: es ist da am Wege die Auberge de la Réunion; die ist
als schwarzer Tupf sogar auf meiner Karte eingetragen. Wie hält'
ich mich unterstehen können, vorbeizuschreiten? Ein malerischer
alter Gutshof; sollte Objekt einer guten Radierung werden. Schiff
und Geschirr steht herum. Wagendeichseln recken sich in die Luft
oder gegen den Gast hin; Scheiterbeigen dörren; unter dem Dach
haben Tauben ihre Nester und schnäbeln. Ich auch, doch bloß
mit dem Dreierli Waadtländer. Mein braver Rucksack ruht neben
mir auf der Bank; trüg' ich ihn nicht: man möchte mich am Ende,
wie ich da so lässig über Feld schreite, für den Herrn Pfarrer
aus dem jeweiligen nächsten Dorf halten, der auf den nächsten
Sonntag die Predigt meditiert. An der Wirtschaftswand hängt schief
ein Tälelchen: Téléphone. Es wird doch nicht Sehen wir näher
zu. Ja, ja, meine Herren: es ist schief, nachlässig aufgehängt.
Bagatelle. Doch es mußte festgestellt sein. Man soll nicht meinen

Einfach unter Bäumen, zwischen
Vieh und Bursins; nachmittags.

Unter hohen Platanen raste ich im Gras, plättlings. Notabene:
wenn man das platt nennen kann. Und weil es Platanen sind
und das Land so gut dazu paßt, kommen mir Erinnerungen an
die Provence. Ein Stück weiter vorn arbeitet man in den Reben.
Sie werden fleißig bespritjt. Schlösser und Landhäuser schauen
von den Hängen herab; drüben überm See arbeiten sich die
Bergformen langsam aus den Schleiern heraus. Ich aber tu' hier gar
nichts; ich lieg' auf meiner Flanke, und wer in mein Tagebuch
hineinkommen will, beliebe an mir vorüberzuziehen. Allerlei Wesen
tun das in der Tat. Gelegentlich radelt ein Radler heran und
hinweg; dann kommen Heufuder; einmal so ungefähr ein
Landbummler wie ich. Die netteste Begegnung waren vorhin zwei
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen. Sie zogen ein Wägelchen
und hielten still, als sie den merkwürdigen Alten da regungslos
liegen sahen, seine Wanderhabe neben sich. Vier Augen spähen
von der Straße herüber. Fast etwas ängstlich kommt's aus dem
Mädchenmund: Il ne bouge pas de place. Ich lache, rufe den
Kleinen zu, und der Bann ist gebrochen. Fröhlich zwitschern sie
vorbei. War's ein Fragment Jugendmärchen für das Pärchen?
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V/snäerunA in 6er Vàsà
Von Os/rs/- ^s/?à

3/-Oe^Kr/e, 15. juni 1927.

TUi^in reifendes, munteres, kleines Dsbncben bummelt von U^on,
j ^ vom Oenkersee sieb versbscbiedend, xemscblicb Isndeinwsrts,
binsn nscb 'brelex. Kümmeln wir nock etwss weiter, ssxt es sieb
ciort, und xelsnxt unvermerkt nscb Oenolier. Dsnn sber kommt
ibm suk einmsl ein ernstbslter UinksII; clen jurs binsuk! Und so
scblsnxelt es sieb mit xessmmelter Krskl in mscblixer Scbleike, in
clie eine Klenxe kleiner eingelegt sinci, erst ostwsrts gegen Ar?ier,
dsnn wieder westwsrts nscb 5t-Oerxue binsuk. Dss xsn?e
bedeutet eine Urbebunx von 409 m unten sm Lee suk gegen 11VÜ,
und so brsuebt msn einem ksum mebr ?u beteuern, dsü dss, in
der bsndscbskt des bemsn, sebr sebön ist. Us wird, wie es sieb
tür reckte Derxsteixer xe?iemt, nickt ksbrig xestrüttet bergsn sn
der Koben grünen bebne; msn bst ^eil, xründlicb ?u übersebsuen,
wober msn ksm und wss msn nock vorbst. Immer mscbtixer,
immer weiter entksltet sieb dss tiefere bsnd, entksltet sieb die xe-
wsltixe Ulscbe des (Zenkersees gegen bsussnne und weiter bin-
suk, binüber gen Lsvo^en. Und msn ist kest entseblossen: msn
werde, sm 3cbluü der ok?identslen Unternebmunx wieder sbge-
scboben, beimwsrts nscb St. Osllen, die dortixen beute nscbdrück-
lieb wissen Isssen, wss es kür scböne Uebenbsbnli bsbe bei Oenk;
msn solle sieb ds unten niebt slUeit nur suk dem freilieb bolden
Wssser berumkreiben. Ick bsbe, von Ar?ier bersuk woblig die
Melodie dieser groüen reicben Kulturlsndscbskt in micb suknebmend,
innerlicb sllerlei scböne Aukstiexe in unserem eigenen Osu ?um
Verxleicb bersnxe?ogen, sber sie scblieklicb sile ?um Uenster wieder
binsusxeworken. Denn dieser und jener 2ux der Vergleickunx
pslbe wobl; sber der bsmsn wollte nickt verglicben sein, und die
Wssdt ds drunten rsunte sucb; Dummes Tleux; bin iek dss pbein-
tsl? leb bin, wss iek bin; scbreid diesen 'bsx kür sieb sllein suk
ein neues eigenes DIstt und dss sndere lsss' suk den sndern. Oder
bist du etws scbon Wiederksuer geworden, slter 3pe?i?

O6/e, sbends.

Acb js, du lieber Uimmel; dsrk ick scbreiben Dole? Ick bin
nsmlieb bier blo» in der großen Klulde unter dem eigentlicben
Oipkelksmm, beim Obslet, wie es suk der Ksrte eingetrsxen ist,
und will selbstverstsndlicb bei der Wsbrkeit bleiben. Also; ick
bin niebt xsn? suk der Dole, sondern etws ?weibundert Kleter tieker.
Aber wenn iek bedenke, wie ick, einigermsüen verirrt, micb scbwit?end
sbxersckert bsbe von 3t-Oerxue bersuk, ?iemlicb susxepumpt mieb
binxegossen bsbe suk einen pssenbügel, umscblossen von berr-
lieben Oen/isnen und sndern Dergblumen, und wenn ick seke, dslZ

sbxeseben von dem leidixen Oipkelksmm, der mir überlexene
Konkurren? mscbt, ick eixentlicb dock slles sndere unter mir bsbe;
lieber beser, vsrebrte beserin, nickt wsbr, Ibr lsüt es dock xelten,
iek sei suk der Dole? Ibr seid etwss nsebsicbtix, Isüt künks xrsd
xelten und kindet mit mir, ick sei bier gewissermstzen doeb suk
der Dole? Der Ksrtogrspb bst soxsr den Usmen just suk meiner
Klulde xescbrieben. Und beiüt Dole niebt der gsn?e Derg? Ibr
sebweixt. UeiKen Dsnk! kleine Urwsgungen bsben Uucb über-
?eugt. bliebt, dsü icb nickt nscb einixer psst nock den Ksmm
binsuk ksme. Aber es ist Abend; nscb 5t-Oergue msx ick nickt
?urüek und ins'bsl binunler wird's noeb weidlick weit sein; sucb
wenn iek ds den Abslisg sntrete, einssmer Oesell ob sllen Wsldern,
könnte es sicb leicbt geben, dsü iek bei irxend einem Ueklgeben
nock unterwexs in die Uscbt binein xerste. Und dss willst du
nickt, werter beser. Und du ssxst js selbst, dsl? icb bereits suk
der Dole sei. Also dort bei der Uütte durck den Uinscbnitt suks
Ltrsücben binunter und resolut ?u 'bsl! Dünste verküllen die Alpen,
kerxkrüblinx bier oben, Uordostwsrts eine jurskuppe binter der
sndern und ein Oewoxe dunkler Wslder. js du bsst deine 'bücken
kür etwss versonnene, unscbtssme und nur klücbtix recbnende site
Wsnderer!

16. juni, morxens.
Outen Klorxen sllerseits. Und icb sei xestern sbend in der

'bst erst um 8 Ubr sus dem mscbtigen Wsld unten sm Derg ber-
sus- und erst um 9 Ubr ins Ousrlier xekommen. pure Weisbeit,
wie kreilicb ksst immer, sei es slso xewesen, die micb bewoxen
bsbe, kreilicb suck dem Urteil meiner beser kolxend, xestern sbend
scbon in der Klulde unter dem Oipkelksmm den Abstieg sn?u-
treten. Us ist erxsn?end ?u bemerken, dsk ick bier — sis icb,

morsliscb dock sin biöcben xeknickt, beim blscbtessen ssü — ?wei
xütixe bVirtstöcbter vorksnd, die einstimmix mein entscblukkrsktixes
Vorxeben sn der Dole droben rllbmten, es sis totsl vernünktix
be?eicbneten und meine 'bsxesleistunx von Lt-Osll ber snsebnlick
nsnnten. Und einixen Oinxinser Vbendscböpplern kür ibre bsllende
Unterstütxunx dieser sbklsrenden ^ukksssunx nickt minder innixen
Dsnk! Um srtiges Upisödcben in der lsndlicben Osststube scblol?
den bsx. Ist dss nickt eine lustixe bienscbenverklecbtunx, wenn
einer in 3t. Osllen morxens 5 Ubr mit einer Dukourksrte der V/ssdt
in den LcbnelUux steixt, um sbends 1t) Ubr in Oinxins mit dieser
Ksrte eine unter 3tsmmxssten sukxeworkene lokslxeoxrspbiscbe
3treilkrsxe entscbeiden ?u können? Uun ist es wieder strsblender
klorxen. Der Drunnen rsuscbt suk dem PIsl? unten; die Vöxel
?witscbern; sckwere lZsuernscbube tsppen über die 3trsl?e; im
Usbenrsum erbslt ein Kindcben einen neuen 3trom von 2srtlick-
keit sus dem unerscböpklicben Kspitel Klutter. Und 5onne ist über
sllem.

Ooà//?s, mittsxs.
Icb wsndre von Oinxins ber sn blsuem 'bsx durck dss prsnxende

3ommerlsnd. bVobin? js, wenn icb dss wüüle! Im sllxemeinen
in nordöstlicber picbtunx. Dss muü jexlicber Ueuxier xenüxen.
?wei feste Principien bsbe icb immerbin; icb Issse den jurs links,
recbls sber Issse icb den Oenkersee liexen und will beute nickt
sn seinen 3trsnd binunter über die weicben Vodenwellen. Denn
jenen bsbe ick krüber einmsl sbxescbrilten. Icb ciebe von Dork
?u Dorf, von Weiler cu Weiler, suk xemiblicben bsndstrsüen mit
mebr ksuernwsxen sis Automobilen. A.uk der xroüen Ukerstrsste
wird xersst; wir dsbinten rssen nickt. Klebr scbwsr? sis xrün
stekt die Wsldwsnd des jurss; es prsnxen die Oetreidekelder mit
nickendem Klokn cwiscben den pexirnentern der pispen; dsnn und
wsrm, dsumumscblossen, tsucbt wieder ein ststtlicber Outsbok suk;
in weiMicbem 5cbimmer liext in ciemlicber Uerne der bemsn. Ue,
Wertester, verlsnxt es nickt die biterstur eixentlicb von dir, dsü
du blsu seiest? Dunst um dis ssvo^iscben Uerxe. Us ist scbon
keil? suk der scbsttenlosen 5lrsl)e, und unter der botsniscben binde
vor der xsstwirtlicben binde in 'brelex wieder bervorcukommen,
binsus suk dss xleilZende Dsnd, bst ein biücben einen Puck er-
fordert. Dock ick sbnte. weiter vorn xebe es wieder Veriübrunx,
der msn, wenn es durcbsus sein müsse, unterliexen könne. In
der 'bst; es ist ds sm Wexe die àberxs de Is pêunion; die ist
sis scbwsrcer 'bupk soxsr suk meiner Ksrte einxetrsxen. Wie bstb
icb micb untersteben können, vorbeicuscbreiten? Uin msleriscber
slter Outsbok; sollte Objekt einer xuten psdierunx werden. 3cbitk
und Oesckirr stebt kerum. Wsxendeicbssln recken sick in die bukt
oder xexen den Osst bin; 3cbeiterbeixen dörren; unter dem Dsck
bsben 'bsuben ibre Uester und scbnsbeln. Icb sucb, dock bloß
mit dem Dreier!! Wssdtlsnder. Klein brsver puckssck rubt neben
mir suk der Dsnk; trüx' icb ibn nickt; msn möcbte micb sm Unde,
wie icb ds so Isssix über Ueld scbreile, kür den Uerrn pksrrer
sus dem jeweilixen nscbsten Dork bslten, der suk den nscbsten
3onntsx die predixt meditiert. 7^n der Wirtscbsktswsnd bsnxt scbiek
ein 'bslelcben: bêlêpbone. Us wird dock nickt 3eben wir nsber
?u. js, js, meine Uerren; es ist scbiek, nscblsssix sukxebsnxt.
Dsxstelle. Dock es muüte kestxestellt sein. KIsn soll nickt meinen

Uinkscb r/à/- Sàb//7?e/?, ?wiscben
Vick und Vursins; nscbmittsxs.

Unter Koben plstsnen rsste icb im Orss, plstllinxs. Uotsbene;
wenn msn dss plstt nennen ksnn. Und weil es plstsnen sind
und dss bsnd so xut ds?u psüt, kommen mir Urinnerunxen sn
die Provence. Uin 3tück weiter vorn srbeitet msn in den peben.
3ie werden kleikix bespritzt. 3cblösser und bsndbsuser scbsuen
von den Usnxen bersb; drüben überm 5ee srbeiten sicb die Derx-
formen Isnxssm sus den 3cbleiern bersus. Ick sber tu' bier xsr
nicbts; icb liex' suk meiner Ulsnke, und wer in mein 'bsxebucb
bineinkommen will, beliebe sn mir vorübsr?u?ieben. Allerlei Wesen
tun dss in der 'bst. Oelexentlicb rsdelt ein psdler bersn und bin-
wex; dsnn kommen Ueukuder; einmsl so unxeksbr ein bsnd-
bummler wie icb. Die netteste IZexexnunx wsren vorbin ?wei
Kinder, ein Knsbe und ein IVIsdcben. 3ie ?oxen ein Wsxelcben
und Kielten still, sis sie den merkwürdixen Alten ds rexunxslos
liexen ssben, seine Wsnderbsbe neben sicb. Vier Auxen spsbsn
von der 3trsüe Kerllber. Usst etwss snxstlicb kommt's sus dem
KIsdcbenmund; Il ne bouge pss de plsce. Ick Iscbs, rufe den
Kleinen ?u, und der Dsnn ist xebrocben. Uröblicb ?witscbern sie
vorbei. Wsr's ein Ursxment juxendmsrcben lür dss psrcben?
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1. Mittroodj (Bunbesfeier)

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittroodj

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittroodj

16. Donnerstag

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittroodj

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittroodj

30. Donnerstag

31. Freitag

—imaiiMiiiiMiiMiiian
BASIER

LEBENS-VERSICHERUNGS¬
GESELLSCHAFT

I

Pflicht und Ziel eines jeden
verantwcrtungsbewussten

Menschen ist:

Sicherstellung des eigenen Lebensabends
und Sicherung der Familie

vor unerwarteten Sorgen.
Diesen Schutz bietet in vollkommener Weise

eine Lebensversicherung
bei unserer Gesellschaft,

Generalagentur in St. Gallen:

Rusconi & Co., Oberer Graben 39

MULTERGASSE7

STOFFMAGAZIN

A. LEHNER & C1-?

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
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1. Mittwoch (Dundesfeier)

2. Donnerstag

Z. Dreitag

4. Zamstag

5. Zonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

lt. 8arnstag

t2. 5onntag

15. Montag

t4. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 5arnstag

19. 8onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

2). Donnerstag

24. Dreitag

25. 5arnstag

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

50. Donnerstag

51. Dreitag

W

ptiicM onci 2iei eines jeden
vesZNtvcttunZsdevussten

DlenscDen ist:

ZickEàSWnZ ÄSk KÎZENKN l.«dZMZdKNÄt
uncj ZêckewnZ à ^smiêie

vc>s unei-vslteten 5orZen.
Diesen ^cDut7! dietet in voiikomrnenei' Veise

eine IikÄkiisvkrslkdkNMg
dei unserei- Leseiisc6ott.

SenersisZEniur in 5t. Csüen:

KuZconï à cs.. OdErZr Srsden ZI

ààà^ààààààâààààààààà
SS



Jedenfalls eine Minute Poesie für mich. Und ich träume noch etwas
weiter auf meinem Plätzchen unter den ragenden Platanen. Ne
bougeons pas de place. Vielleicht kommt noch etwas Köstliches :

eine Schöne auf weißem Zelter; auf ihrem Roß, spinnend, gut und
hold, die Königin Berta aus burgundischer Zeit. Denkst du der
strahlenden Tage, da du durch die Provence wandertest, an die
es dich in diesem Gau so merkwürdig gemutet: Luft und Helle
und ländliche Stille? Ei — ich folge ja nicht nur schwebenden
Stimmungen hier, sondern Geschichtsfäden sind mit eingewoben.
Ich bin da in alter Einheit mit Südfrankreich, auf alt-burgundischem
Boden. Wie sie reich ist an Tönen, schweizerische Landschaft!
Auch zweierlei Süden haben wir — und das Wallis ist wieder
etwas ganz Besonderes. Doch ich will ja auch noch ins Wallis:
also auf! Weiter!

Aubonne, 17. Juni, morgens.
Aubonne liegt an eines grünen Tobels Rand, wie etwa unser

appenzellisches Trogen ob der Goldach in ihrer Tiefe. Das Siede-
lungsbild ist vollendet typisch und von malerisch-poetischem Reiz.
Es ist ein arges Stück — sage ich seit diesem Morgen — wenn
man unten in Allaman mit der Bahn einfach vorbeifährt und pilgert
nicht da herauf, wo man das ganze Gelände am Schönsten
überschaut. Regiert wird Aubonne sichtlich von seinem Schlosse aus :

Aubonne, Tour du château

da ist der Sit? der hohen Polizei und von allerlei Administrativem,
dessen Täfeli ich herumschlendernd ehrerbietig gelesen habe an
den respektiven Türen. Auch die Pädagogik von Aubonne amtet
da oben, und ich habe durch offene Fenster Fragmente mehrerer
Wissenschaften, eigener Jugend zart gedenkend, teilnehmend
vernommen, sit?end in Freiheit auf einem Mäuerlein unter prangenden
Baumes Krone. Kolleg schinden, heißt man das in deutscher
Studentensprache, aber mit entschiedenem Übergang zur
französischen école buissonnière. Das gemütlich-kleinstädtische Aubonne
hat ganz ländliche Außenränder und Hintergäßchen und Pfade, wo
noch Miststöcke, von Güggeln und Hennen geschäht, von spazierenden

und meditierenden Katzen im Auge behalten, sich ihres öffentlichen

Lebens unbefangen erfreuen. Und mit Rührung habe ich
da droben wieder einmal Roßbollen sammeln sehen durch maßvollfleißige

Herren Buben. O gute alte Zeit! Über altersgrauem
Gemäuer breiten üppige Laubkronen sich aus; Rosen blühen und
Kinder, und herrlich sieht es sich über grünen Gau hinunter zum
See, der heute wirklich blau ist. Der alte Stadtgraben mit allerlei
Geranke und verschwiegenen Trepplein ist voller Idyll, und die
vielen Fensterläden in den waadtländischen Farben strotjen von
freudigem Staatsbewußtsein. Blumen überall und immer wieder
holde Landüberschauung.

Villars-sous-Yens, nachmittags.
Aubonne hat mir gar so gut gefallen, daß ich spät wegkam,

bereits im nahen Lavigny Miltagshalt machen mußte — wobei ich
mich zugleich durch Lektüre der Lausanner Revue nach beträchtlicher
Verwilderung wieder einigermaßen in zeitgeschichtlich-gebildeten
Zustand versetzte — und auch jetjt ein einziges weiteres Töbeli,
dasjenige des Boiron, hinter mir habe. Ein liebes, altes, kleines,
gemütliches Dorfkirchli haben sie hier noch in Villars, mit einem
niedrigen und dafür dicken Türmli, und ein schöner alter Baum
dahinter schaut liebevoll wie eine Mutter auf das reklamelos-

bescheidene Bauwerk herab. Sind die Predigten dieser Gegenden
nicht größer als die Kirchen, muß als Kirchgänger gut leben sein
allhier. Ich selber sitje derzeit in einer Art Portikus : fast ist's wie
Vorbau einer Art Kapelle, aber in Wirklichkeit bloß Eingang zu
einer Wirtschaft. So geht etwa Gastgebern in der Nachbarschaft
dörflicher Kirchen der zentrale Gedanke ihrer Stälte in Fleisch und
Blut über. Beiläufig bemerkt: ich wundere mich, daß man in den
Wirtschaften unseres Welschlandes so vielfach mit lehnenlosen
Stühlen, mit Hockerli, vorlieb nehmen muß. Lehnt der echte stolze
Republikaner-Rücken der Vaudois die Lehne ab? Läßt es das
Temperament nicht zu, wenigstens nach hinten sozusagen gebunden
zu sein? Dir sei es anvertraut, Tagebuch, das Unbehagen einer
ostschweizerischen Psyche: mir fehlt in diesen Gauen der zu Ende
gebaute, vollständig ausgewachsene, liebevoll hinten umfangende
Schenkenstuhl mit Lehne. Sonst fehlt mir, momentan wenigstens,
nix, und ich wollte bloß auch in Villars-sous-Yens eine kritische
Bemerkung von mir geben. Indem ich ja ein Appenzeller bin.

Lully, gegen den Abend.

Es haldet mit mir: in dem Sinne bloß, daß mein Prinzip, immer
zwischen Jura und Leman hinzuwandern, ins Wackeln geraten ist.
Wie jedermann auf der Landkarte sieht, nähere ich mich bedenklich
dem See, und es ist nicht mehr zu verkennen, daß ich nach Morges
hinunter will. In Lussy war kaum durchzukommen neben den
Heuwagen, und auch hier in Lully sind sie Trumpf. Braune glatte
Pferdeleiber glänzen auf den Äckern, und die Schweife der Gäule
peitschen die Flanken; schlanke Burschen in Hosen und Hemd
hantieren hoch auf den Heufudern ; es hat sich ein Lufzug erhoben
und tut nicht zum mindesten wohl dem Wandersmann auf dem
Straßenband von Dorf zu Dorf. Ja, ich will heute noch ein Stück
Genfersee abfahren; ich will nun aufs Wasser; es winkt gar zu
energisch herüber. Ich amüsier' mich, mir ein Wappen von Lully
vorzustellen: einen Säugling mit dem Lüller im Mündchen. Soll
ich's der Ortsbehörde vorschlagen Doch ich würde ja gar nicht
verstanden: die Anspielung als Worlwit? ist unübersehbar. Ich
muß unerkannt wieder abziehen mit meinem Privatwappen von
Lully. Vielleicht sind Lüller in Lully Uberhaupt gar nicht in
Gebrauch und fangen auch die Kleinen sofort mit dem Waadtländer
an. Soll ich fragen Doch es wäre allzu zudringlich, und ich muß
überhaupt weiter, an den See hinunter.

Vevey, im Nachtquartier.
Wie angedroht, bin ich noch nach Morges hinunter gewalzt, wo

ich schon mehrmals gewest und daher mit der Nonchalance eines
alten Habitue einmarschierte, nachdem ich immerhin zu Ehren der
so stattlichen Siedelung bei einem Mäuerlein am Eingang einen
neuen Hemdenkragen den Gewölben meines Rucksackes enthoben
und mich damit geschmückt hatte, was allgemein angenehm
vermerkt wurde. Und nun komme ich also als Marine von Morges
her. Eine lustige Fahrt: Schaumkronen auf der bewegten Wasserfläche;

das Schiff etwas schwankend; tollende Kinder zweier von
Ausflügen heimkehrenden Schulen; ein Durcheinander von
abziehender Abendsonne und aufrückendem Regenwetter; Flucht vom
offenen Verdeck hinter die Glaswände; platschender Guß zum
Abschluß. Und nun habe ich Quartier genommen ganz in der Nähe
des riesigen Holzgerüstes für die Aufführungen des nahenden
Winzerfestes. Wär's Stein: für alten Römerbau müßt' man's halten.

H. Kessler-Steiger
Handelsgärtnerei und Blumenbinderei

Telephonnummer 941 ST. GALLEN Moosbrüchstrasse 26

Dekorative Blumenarrangements fürFreud undLeid
Scßnittblumen Pflanzen aller Art

St. Gallische Ausstellung 1927:
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jedenfalls eine Minute Poesie tun micli, Unü ick lrsume nock etwss
weiter suk meinem pist^cken unter üen rsgenüen pistsnen. bis
bougeons pss cie place. Vielleickt kommt nock etwas Kösliickes:
eine Lcköne suk weitem weiter; suk ikrem potz, spinnend, gut unci

kolü, üie Königin Derts sus burgunüiscker 2eit, Denkst clu cier
strskienüen ffsge, cts ciu üurck ciie Provence wsnciertest, sn ciie

es üick in ciiesem (Zau so merkwürüig gemutet: Dult unci Ueile
unci Isnüiicks Ltiiie? Ui — ick folge js nickt nur sckwebencien
Ltimmungen kier, sonciern (Zesckicktsksüen sinci mit eingewoben.
Ick bin cts in siter kZinkeit mit Süükrsnkreick, suk slt-burgunüisckem
Doüen. Wie sie reick ist sn ffönen, sckwàeriscke Dsnüsckskt!
Auck Zweierlei Vüüen ksben wir — unci ciss Wsilis ist wiecier
etwss gsn? Desonüeres. Dock ick will js suck nock insWsIIis:
stso suk! Weiter!

ààc>/?/?e, 17. juni, morgens.
Aubonns liegt sn eines grünen ffobeis psnci, wie etws unser

sppenxeiiisckes ffrogsn ob cier Ooiüsck in ikrer ffieke. Dss Lieüe-
lungsbiiü ist voiienciet t^pisck unci von msierisck-poelisckem peizt.
IZs ist ein srges Stück — ssgs ick seit ciiesem blorgen — wenn
msn unten in Allsmsn mit cier Dskn einksek vorbeikskrt unci pilgert
nickt cis kersut, wo msn ciss gsn?e (Zeisnüe sm Sckönslen über-
scksut. pegiert wirü Aubonne sicktlick von seinem Lckiosse sus:

^udonne, ^our äu ckstesu

cis ist cier Sitz cier koken Polizei unci von siieriei Aüministrstivem,
liessen ffskeli ick kerumsckienciernc! ekrerbietig gelesen ksbe sn
cien respektiven ffüren. Auck ciie psüsgogik von Aubonne smtet
cis oben, unci ick ksbe ciurck offene ffenster ffrsgmente mekrerer
Wissensckskten, eigener lugenü xsrt geüenkenü, teitnekmenci
vernommen, sitzenci in ffreikeit suk einem blsuerlein unter prangenden
Dsumes l<rone. Kolleg sckincien, keitzt msn ciss in cieutscker
Ltuüentensprscke, sber mit entsckiecienem llbergsng ?ur krsn-
?ösiscken écolebuissonnière. Dss gemUllick-KIeinstsciliscksAubonns
kst gsn? Isnülicke Autzenrsnüer unci Uintergstzcken unci pkscie, wo
nock küiststöcke, von (Züggein unci ktennen gesckstzt, von spsxieren-
cien unci meciitierencien Ksken im Auge bekstten, sick ikres öffent-
kcken Debens unbeksngen erfreuen. Unci mit PUKrung ksbe ick
cis ciroben wieüer einmsi potzboiien ssmmein seken ciurck mstzvoli-
ffeitzige Uerren Duden. C) gute site^eit! Über sltersgrsuem (Zs-
msuer breiten üppige Dsubkronen sick sus; Posen biüken unci
Kinder, unci kerrtick siekt es sick über grünen Lisu kinunter xum
See, cier beute wirklick btsu ist. Der site Ltsütgrsben mit siieriei
Liersnke unci versckwiegsnen ffrepplein ist voller lü^II, unci ciie
vielen ffensterisüen in cien wssütlsnüiscken ffsrben strotzen von
freudigem Ltsstsbewutztsein. Diumen übersti unü immer wiecier
koicie Dsnüübsrscksuung.

p>7/srs-soc/s-!Xe/?s, nsckmittsgs.
Aubonne kst mir gsr so gut geksilen, üstz ick spst wegksm,

bereits im nsken Dsvign^ Pliltsgsksit mscken mutzte — wobei ick
mick ^ugleick ciurck Dektüre cier Dsussnnerpsvus nsck betrscktiicker
Verwilderung wieüer einigermstzen in xeitgesckicktlick-gebildeten
Zustand versetzte — unci suck jetzt ein einziges weiteres fföbeti,
üssjenige cies Doiron, kinter mir ksbe. IZin liebes, sites, kleines,
gemütlickes Dorkkirckli ksben sie kier nock in Vilisrs, mit einem
niedrigen unci ciskür ciicken ffürmii, unci ein scköner siter Dsum
ciskinter scksut liebevoll wie eine Gutter suk ciss rekismelos-

besckeiciene Dsuwerk kersb. Sinci ciie predigten ciieser Legenden
nickt grötzer sis üie Kircken, mutz sis Kirckgsnger gut leben sein
silkier, lck selber sitze üerxeit in einer Art Portikus: ksst ist's wie
Vorbsu einer Art Kspells, sber in Wirkiickkeit blotz Uingsng ?u
einer Wirtsckskt. So gebt etws Osstgebern in cier blsckbsrsckskt
üörklicker Kircken cier ?entrsie (Zecisnks ikrer Stslte in ffieisck unci
Diut über. DeiisuÜA bemerkt' ick wunüere mick, cistz msn in cien
Wirtsekskten unseres Weisckisncies so vieiksck mit lekneniosen
StUKIen, mit iüockerii, voriieb nekmen mutz. Deknt cier eckte stoDe
pepudiiksner-pücken cier Vsuüois ciie Dekne sb? Dstzt es ciss
ffempersment nickt Ztu, wenigstens nsck kinten so?ussgen gebuncien
?u sein? Dir sei es snvertrsut, ffsgebuck, ciss Unbeksgen einer
ostsckweüeriscken ps^cke t mir kekit in ciiesen Lisuen cier 2^u Dncie
gebsute. voiistsnciig susgswsckssne, liebevoll kinten umksngencie
Sckenksnstukl mit Dekne. Sonst kekit mir, momentan wenigstens,
nix, unci ick wollte blotz suck in Vilisrs-sous-Vens eine kritiscke
Demerkung von mir geben. Inciem ick js ein ^ppen?eiler bin.

gegen cien ^kenci.
IZs kslciet mit mir: in ciem Sinne blotz, cistz mein Princip, immer

?wiscken jurs unci Demsn kinztuwsnüern, ins Wsckein gersten ist.
Wie jecisrmsnn suk cier Dsnüksrte siekt, nskere ick mick becienkiick
ciem See, unci es ist nickt mekr ?u verkennen, cistz ick nsck piorges
kinunter will. In Dussv wsr ksum ciurck^ukommen neben cien

kieuwsgen, unci suck kier in Duiltz sinü sie ffrumpk. Drsune gistte
pkercieieiber glsn^en suk cien Xcksrn, unci ciie Sckweike cier (Zsuls
peitscken ciie ffisnken; sckisnke Durscken in kiosen unü kiemü
ksntieren kock suk cien kieukuüern; es kst sick ein Dukug erKoben
unü tut nickt ?um minüesten wokl üem Wsnciersmsnn suk üem
Strstzenbsnü von Dork ?u Dork. 1s, ick will beute nock ein Stück
Oenkersee sbkskren; ick will nun suks Wssser; es winkt gsr ?u
energisck kerüber. Ick smüsier' mick, mir ein Wsppen von Duit^
vorzustellen: einen Ssugiing mit üem Düker im plünücken. Soll
ick's üer Ortsbekörüe vorsckisgen? Dock ick wllrüe js gsr nickt
verstsnüen: üie Anspielung sis Wortwitz ist unübersetzbsr. ick
mutz unerksnnt wieüer sbàken mit meinem Privstwsppen von
DuII^. Vieiieickt sinü Düiier in Duilv Uberksupt gsr nickt in (Ze-
brsuck unü ksngen suck üie Kleinen sofort mit üem Wsscitisnüer
sn. Soll ick trsgen? Dock es wsre sl>?u z:uüringiick, unü ick mutz

überksupt weiter, sn üen See kinunter.

üepex, im Discktqusrtier.
Wie sngeürokt, bin ick nock nsck pigées kinunter gewàt, wo

ick sckon mekrmsis gewest unü üsker mit üer blonckslsnce eines
slten KIsbitue einmsrsckierte, nscküem ick immerkin ?u Dkren üer
so stslliicken Sieüeiung bei einem Disuerlein sm Dingsng einen
neuen lüemüenkrsgen üen (uewölben meines puckssckes entkoben
unü mick üsmit gesckmückt kstte, wss siigemsin sngenekm ver-
merkt wurüe. Unü nun komme ick siso sis PIsrine von klorges
ker. Dine lustige ffskrt: Scksumkronen suk üer bewegten Wssser-
ktscke; üss Sckiff etwss sckwsnkenü; toiienüe Kinüsr Zweier von
^usffügen keimkekrenüen Sckuien; ein Durckeinsncier von sb-
^iekenüer Abencisonne unü sukrücksnüem pegenwetter; ffluckt vom
offenen Verüeck kinter üie (ZIsswsnüe; plstscksnüer (Zutz ?um
Tcbsckiutz. Unü nun ksbe ick (Zusrtier genommen gsn? in üer biske
ües riesigen Uokgerüstes kür üie ^uffükrungen ües nskenüen
Winzerfestes. Wsr's Stein: kür slten pömerbsu mützt' msn's ksiten.

I^sucisIsZQl'tuel'ei uucì Vlumeudiuàel
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1. Samstag

2. Sonntag

3. ÏÏIontag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrooctj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Cibg. Bettag)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

TELEPHON 645 UND 682

BUREAU: ZUR ROSE, GALLUSSTRASSE 18

BRENNSTOFFE FÜR JEDEN BEDARF

j!T)artOcöcr&£ic.
ST. GALLEN

Wassergasse 1 / Telephon 249

Battfjpengiem
Ornamente in Zink und Kupfer

Blitzschutzanlagen
Metall-Firmabuch Stäben

*
Sanitäre 3lnftailattcmen

Klosetts, Bäder, Toiletten

Waschküchen-Einrichtungen
Gasleitungen und Gasherde

*
Stile etnfdjiägtgcn l&eparatttren
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1. Zarnstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 8amstag

9. 8onntag

10. Montag

lt. Dienstag

12. Mittwoch

1). Donnerstag

t4. Dreitag

15. 8amstag

16. 5onntag (Didg. Dettag)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 8arnstag

23. 8onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8arnstag

30. 5vnntag

64S MV 682

VUKMU- 2UN N0SL. 18

Max Weder âà
31.

Wssser^ssse i / releption 249

Bauchengierei
Ornamente in ^!nk unct Kupfer

Vüt^scbutxsnIsAen
lVletuII-Kirmubucb Stuben

5

Sanitäre Màllatwnen
Klosetts, Vüäer, Toiletten

Wusckkücben-Linricb tunken
(ZssIeitunAen uncl (Zssbercte

Alle einschlägigen Reparaturen
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